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%uihf)£ tiort Marlin ©reif.

JUe bes

3eber erblichet entjücft bes hjerbftes uollenbete Kinöer,
Denn «in befchloffener Drang ruhet in jeglicher 5rud)f.

£
* *

$<f)n>ärmct.

nichts ift albern genug, es gewinnt Stachbeter in tlTenge,
ÎDtrb es mit richtigem <£rnft unter bie £eute gebracht.

«
* *

nicht, ruas er uor ber IXMt bebeutet,

3ft einer auch in bDahrheit œert;
<£s h«t fchon mancher Croft bereitet,
Der felbft bes Croftes hat entbehrt.

BrBßgEfüijI. *)

(Ein fdjleterjarter ZTebelbuft
tnebt in ben purpurgelbeu gtneigeti.
gutueilen fcfyauert leicht bie £uft, —
unb tpteber ^län^t ein 3aub'rtjVfy Scfyroeicjen.

ZTur aus ben höh'« Utngt fiifj unb fadjt
es her rnie Sang non toilbett Sdjtuänen.
mir tnirft ber Sag itt feiner pradjt
[till nor bie ^iifje Ejimmelstränen.

Unb fdjon fd)ruimmt burd? ben Uuft ein Boot,
bas mir ein gütig Uunfel fenbet.
Unb mid; nollenbet nun ber Sob,
ba mich bas £eben nidjt nollenbet.

auf ber ^mftenafp.
SSon $r. Qoltinger, 3ürict).

SMit tifjotograpljifctjen aufnahmen be3 SJerfnfferb.

bie gerien, in bie Freiheit ging e§. ®ie gürftenqlp roar unfer
3iel, 3 ©tunben oberhalb £rimmi§ im fRf)eintat gelegen. Sluêgerûftet mit
Sergftocf, ffhtcffacf unb ißhotographenupparat beftiegen mein greunb unb ici)
in heiterfter ©timmung ben harrenben 3ug. 93atb hatten roir Sßßeefen erreicht
unb fuhren bei pracf)tt)olIem Sfßetter bem herrlichen SBalenfee entlang, fjn
tiefem SSIaugrün lag ber ©ee ba, molette ©chattenftreifen unterbrachen ba unb

aus: „3n ber .friibe." «eue ©cbidjte non ÎU i 11) c I m lUet'gaiib. Detlag uon ®cotg peinvid)
meyer. £etpjig unb Berlin. lüir empfehlen biefe Sammlung.
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Sprüche von Martin Greif.

Die Istucht des Keibstes.

Jeder erblicket entzückt des Herbstes vollendete Rinder,
Denn ein beschlossener Drang ruhet in jeglicher Frucht,

H H

Schwärmer.

Nichts ist albern genug, es gewinnt Nachbeter in Menge,
Wird es mit richtigem Trust unter die Leute gebracht,

H
-i-

Nicht, was er vor der Welt bedeutet,

Ist einer auch in Wahrheit wert;
Ts hat schon mancher Trost bereitet,
Der selbst des Trostes hat entbehrt.

erbstgefühl. ch

Lin schleierzarter Nebeldnft
webt in den purxurgelben Zweigen.
Zuweilen schauert leicht die Luft, —
und wieder glänzt ein zaub'riseh schweigen.

Nur aus den Höh'n klingt süß und sacht

es her wie Sang von wilden Schwänen,
Mir wirft der Tag in seiner Pracht
still vor die Füße Himmelstränen,

Und schon schwimmt durch den Duft ein Boot,
das mir ein gütig Dunkel sendet.
Und mich vollendet nun der Tod,
da mich das Leben nicht vollendet.

Jerientage auf der Imstenalp.
Von Fr, Zollinger, Zürich.

Mit photographischen Aufnahmen des Verfassers,

In die Ferien, in die Freiheit ging es. Die Fürstenglp war unser
Ziel, 3 Stunden oberhalb Trimmis im Rheintal gelegen. Ausgerüstet mit
Bergstock, Rucksack und Photographenapparat bestiegen mein Freund und ich
in heiterster Stimmung den harrenden Zug. Bald hatten wir Weesen erreicht
und fuhren bei prachtvollem Wetter dem herrlichen Walensee entlang. In
tiefem Blaugrün lag der See da, violette Schattenstreifen unterbrachen da und

klus: „z,l der Frühe/' Neue Gedichte von Wilhelm w e i g a n d. Verlag von Gcaig peinlich
Melfcr. Leipzig und Berlin. Wir empsehlen diese Sammlung.
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bort bie fmaragbaljntidje Färbung,
unb bie grauen Reifen, bie gieicl) n
Ruinen einer weitläufig gebauten

23urg in bofjem £ranje ben @ee um=
'

' *5

fd)liefsen, fpiegelten fid) rounberbar -, pil
genau in ber Haren SBafferftädje.
SIber balb, ju balb, roar 9Balen=

ftabt unb bamit ba§ @nbe beS PBjEg||
f3auberfee§ erreicht. 9£od) ein £ur=

ger 2lufentt)att in ©arganS, unb roir hhH
roaren in Sanbquart. Um nad)

SroimmiS, bem norläufigen ©nbjiel
unferer IReife, ju fommen, mußten
roir noit t)ier an bie rtqätifcf)e SSatjn

benutzen. ®tefe jief)t fid) balb neben

ber .fpauptbaljn, ber 93unbe§baï)n, ig
balb eigene SBege fudjenb, am red);

ten Ufer be3 9î£jein§ f)in, roelcfyer
©avgms

roeitljin in ber 2nlfol)Ie im Sauf

oer ^a£)rf)unberte fein @efd)iebe abgelagert bat. $mmer neueS ©eröll f'ommt

I)tnju au§ ben ntelen iRüfenen, bie bie recEjtSfeitige Swlfoljle unb 33ergtet)ne

burdjjieljen. inmitten fold)er fMfenen liegt ba§ freunblictje ®örfd)en $rim=

itimim« @igentümlid)feit ber djaralteroollen
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dort die smaragdähnliche Färbung,
und die grauen Felsen, die gleich W
Ruinen einer weitläufig gebauten

Burg in hohem Kranze den See um- ^
schließen, spiegelten sich wunderbar -,

genau in der klaren Wasserfläche.
Aber bald, zu bald, war Walen-
stadt und damit das Ende des

Zaubersees erreicht. Noch ein kur-

zer Ausenthalt in Sargans, und wir
waren in Landquart. Um nach

Trimmis, dem vorläufigen Endziel W
unserer Reise, zu kommen, mußten
wir von hier an die rhätische Bahn
benutzen. Diese zieht sich bald neben

der Hauptbahn, der Bundesbahn, ^bald eigene Wege suchend, am rech-

ten Ufer des Rheins hin, welcher
»argmn

weithin in der Talsohle im Lauf
oer Jahrhunderte sein Geschiebe abgelagert bat. Immer neues Geröll kommt

hinzu aus den vielen Rüfenen, die die rechtsseitige Talsohle und Berglehne
durchziehen. Inmitten solcher Rüfenen liegt das freundliche Dörfchen Trim-

Trimms Eigentümlichkeit der charaktervollen
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«gmugctjen bemerken wir in ben Otebeln breite ©dflitfe, aug biefen Iferaug ragen

je jroei Satten, welche einen Srettboben tragen, worauf Obft unb $leifd) gebörrt

wirb. ®ag ©anje fiet)t aug wie ein breites? SRaul, aug bent bie 3^32 £)eraugragt.

®a.§ ®örfd)en ift in fteter ©efatjr, non ben iRüfenen überfd)wernmt p
werben. $n ftürmifdfen, regnerifdjen 9täd)ten barf niemanb fdjlafen, alleg

muff bie ®ämme überwachen, um fofort, wenn eg bie 9îot erforbert, bei bet

fpanb p fein.
<3et)r befriebigt non unfern ©ntbecfungen, teerten wir in unfer „fpotet"

prücf, tiefen ung £)ier ein einfad)e§ 9îad)teffen auftragen unb fudjten bann bie

9M)e auf. biefer 91ad)t Ratten wir bag Setgnügen, ben in unferer ©e=

genb fo fetten geworbenen 91ad)twäd)terruf p tjören. ®urd) bie greunblidfïeit
ber 2Birtin, bie mir bag Sieb auffdjreiben tonnte, bin id) in ©tanb gefegt,

e§ hier wieberpgeben.
1. ©ommerturg (£D1är§—September).

2lbenbg 11 Uljr tritt ber 9Bäd)ter bie 3Bacl)t an, mit bem Stufe:
„So of at uf, roa§ t lotH faga,
$' ©logge £)at elft g'fchlaga.

etft g'fchlaga."
Unb fo bei febem ©tunbenfdflag big morgeng 3 Hf)r. ®ann wirb ber

®ag mit fotgenben SBorten angerufen:
„©tetjet auf im Stamen Sefu ©tmfü
$er I)ete Sag oortjanben ift,
®er bete Sag, ber nie u§Iag,
2Bünfcbe=n=i atna a guete Sag,
3t guete Sag, a glücffetigi ©tunb,
SBünfcbe=n4 atna uS ^er^enSgrunb."

2. SBinterïurg.
Ilm 11 lltjr fingt er:

„Qd) tritt root)! aitf bie 3IbenbroacE)t,

©ott geb unê atna a gueti Stacht,

Söfdjet ab roobt $üür unb Siecht,

®afi ber liebe ©ott un§ rooht bel)üet."

Çriit) trodjen wir am näd)ften SRorgen aug ben „gebern" unb machten

ung auf, ber $mrftenalp p. 3unäd)ft gingg im ^ictjact auf bie ©taffel non

& at ein, bann einem tiefen ®obet entlang, faft immer burd) prädftigen Sffialb.

©igantifcife Särcf)en unb Söettertannen fdpttelten iljre greifen fpäupter. Qu

einer Keinen Sichtung, bem „©äfjli", wie eg im Solt'gmunb tjeifjt, gelten wir
fRaft unb Slugfdjau. ®ann ging'g weiter; ber SCSalb wirb f'ümmerlid) unb £)ort

halb ganj auf, bie Sllpenrofenfelber beginnen. Siebüdjeg fperbengeläute er=

fdpllte, ein ßeidien, baff wir halb ^arn 3iele feien. SReugierig fd)auten bie

$ülfe unb Stinber ung SInfömmiingen entgegen, ©ine gewiffe Aufregung machte

fid) unter ben Sierfüfflern bemerîbar, unb fie uerfolgten ung lange mit iljren
Süden. Salb fünbete aud) uielftimmigeg ©eïlingel bie 2lnfunft beg @ei^l)irten

an, ber mit feinen mutwilligen Untergebenen ®ag für ®ag in bie Serge l)inauf=

— 10 —

Häuschen bemerkten wir in den Giebeln breite Schlitze, aus diesen heraus ragen

je zwei Balken, welche einen Brettboden tragen, worauf Obst und Fleisch gedörrt

wird. Das Ganze sieht aus wie ein breites Maul, aus deut die Zunge herausragt.

Das Dörfchen ist in steter Gefahr, von den Rüfenen überschwemmt zu

werden. In stürmischen, regnerischen Nächten darf niemand schlafen, alles

muß die Dämme überwachen, um sofort, wenn es die Not erfordert, bei der

Hand zu sein.

Sehr befriedigt von unsern Entdeckungen, kehrten wir in unser „Hotel"
zurück, ließen uns hier ein einfaches Nachtefsen auftragen und suchten dann die

Ruhe auf. In dieser Nacht hatten wir das Vergnügen, den in unserer Ge-

gend so selten gewordenen Nachtwächterruf zu hören. Durch die Freundlichkeit
der Wirtin, die mir das Lied aufschreiben konnte, bin ich in Stand gesetzt,

es hier wiederzugeben.

I. Sommerkurs (März—September).
Abends 11 Uhr tritt der Wächter die Wacht an, mit dem Rufe:

„Loosat uf, was i will saga,

D' Glogge hat elfi g'schlaga.
elfi g'schlaga."

Und so bei jedem Stundenschlag bis morgens 3 Uhr. Dann wird der

Tag mit folgenden Worten angerufen:
„Stehet auf im Namen Jesu Christ,
Der hele Tag vorhanden ist,

Der hele Tag, der nie uslag,
Wünsch e-n-i alna a guete Tag,
A guete Tag, a glückseligi Stund,
Wünsche-n-i alna us Herzensgrund."

2. Winterkurs.
Um 11 Uhr singt er:

„Ich tritt wohl auf die Abendwacht,
Gott geb uns alna a gueti Nacht,
Löschet ab wohl Füür und Lischt,

Daß der liebe Gott uns wohl behüet."

Früh krochen wir am nächsten Morgen aus den „Federn" und machten

uns auf, der Fürstenalp zu. Zunächst gings im Zickzack auf die Staffel von

Talein, dann einem tiefen Tobel entlang, fast immer durch prächtigen Wald.

Gigantische Lärchen und Wettertannen schüttelten ihre greisen Häupter. In
einer kleinen Lichtung, dem „Säßli", wie es im Volksmund heißt, hielten wir
Rast und Ausschau. Dann ging's weiter; der Wald wird kümmerlich und hört
bald ganz auf, die Alpenrosenfelder beginnen. Liebliches Herdengeläute er-

schallte, ein Zeichen, daß wir bald ^am Ziele seien. Neugierig schauten die

Kühe und Rinder uns Ankömmlingen entgegen. Eine gewisse Aufregung machte

sich unter den Vierfüßlern bemerkbar, und fie verfolgten uns lange mit ihren

Blicken. Bald kündete auch vielstimmiges Geklingel die Ankunft des Geißhirten

an, der mit seinen mutwilligen Untergebenen Tag für Tag in die Berge hinauf-
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jieïft urtb am 21benb roieber in fein
Sörfdjen prücllefjrt. Sa erfd)ie=

tien fie and) fdjjon an bent fieilen
2Ibî)ang groifcïjen oen Sannen unb

jogen mecfernb an un§ norüber,
eine faft enbtofe ERei£>e. 3utet)t
fant aud) ber fpirt, ein brauner,
gefunber fjnnge, bent man e§ fdjon
non weitem anfat), bafj er fäijig
fei, febem nod) fo fd)Ied)ten SBetter

ju trotten. 250 $r. So£;n erhalte

er, erjötftte er un§, bafür müffe
er nom 1. 21pril bis 1. Sejember
tagein, tagaus mit feiner fperbe,
bie übrigen^ bie fdföne 3at)t non
320 ©tücl aufmeift, jur Sßeibe

fahren, roätirenb beS ©ommerS,
fotange bie Sllpen fdjneefrei,. finb,
auf bte Serge, bie übrige $eit im
Sate, am Ufer beS dîtjeinS. $eber
Sauer muf i£)n entfpredjenb ber 3aid ber Riegen, bie er it)m mitgibt, ner=

föftigen. 53rot, Ättfe, menu man itjrn root)! roitt, Sutter unb, jroar fetten,
and) SCBürfte finb feine jdiatjrung. 2Baf)rt)aftig, lein beneibenSroerteS Safein.
Unb bod) ift er babei jufrieben unb gtücftid) ; fingenb roar er gelommen, fingenb

jog er roieber non bannen. Um 10 Uf)r, naä) 3 '/2=ftünbigem SDtarfdje, langten
roir bei ben Kütten ber gürftenatp an.

^>ier t)at bie eibg. ©amenlontrottftation in 3ürid) im $at)re 1884 einen

atpinen SerfudjSgarten angelegt, ber fd)on buret) mehrere Qatjre baS 9)tateriat
für intereffanie unb roertnotte Serfudfe unb Seobact)tungen abgibt. Ser ©arten
t)at einen $täct)enint)att non 30 Siren unb gerfätlt in 3 Slbteitungen. 3roei,
bie unterfte unb bie oberfie, enthalten ©raSntifcf)ungen, bie mittlere bagegen
einzelne ißftanjen. Sie SBtefenantagen fotten jeigen, roie man baS fd)on feit
$at)rt)unberten in ber Steife non ©enntjütten aufgefd)id)tete Süngerlapital ju
nütjtidjen 3roeden nerroenben lann. SaS mittlere ©tüd ift in Seete ein=

geteilt, ©ine bebeutenbe 2Inj,af)I non gutterpftanjen uttb 2llpengeroäd)fen er=

möglichen t)ier baS ©tubium berfetben. Sind) fjat man t)ier ißftanjen ber ©bene

angebaut, um it)r Serljalten in alpiner ^öt)e §u unterfudjen. ffaft ben ganjen
©ommer über ift ein ©ärtner t)ier oben unb jeitroeife and; ein Slffiftent ober
ber Sireltor beS ©artenS unb befcfäftigen fid) mit ber Qnftanbtjattung ber
SerfuctjSftation unb 2lufgeict)nung ber Dtefuttate.

Sie 2ttp beftetjt auS „Unter=" unb „Dberfüff" mit je 3 Kütten. £yn ber
©ennt)ütte beS „Unterfäji" finb jroei Sîaume eingerichtet für baS ißerfonat ber

— II
zieht und am Abend wieder in sein

Dörfchen zurückkehrt. Da erschie-

nen sie auch schon au dem steilen

Abhang zwischen oen Tannen und

zogen meckernd an uns vorüber,
eine fast endlose Reihe. Zuletzt
kam auch der Hirt, ein brauner,
gesunder Junge, dem man es schon

von weitem ansah, daß er fähig
sei, jedem noch so schlechten Wetter
zu trotzen. 250 Fr. Lohn erhalte
er, erzählte er uns, dafür müsse

er vom I. April bis 1. Dezember
tagein, tagaus mit seiner Herde,
die übrigens die schöne Zahl von
320 Stück aufweist, zur Weide

fahren, während des Sommers,
solange die Alpen schneefrei sind,
aus tue Berge, die übrige Zeit im
Tale, am Ufer des Rheins. Jeder
Bauer muß ihn entsprechend der Zahl der Ziegen, die er ihm mitgibt, ver-
köstigen. Brot, Käse, wenn man ihm wohl will, Butter und, zwar selten,
auch Würste sind seine Nahrung. Wahrhaftig, kein beneidenswertes Dasein.
Und doch ist er dabei zufrieden und glücklich; singend war er gekommen, singend

zog er wieder von dannen. Um 10 Uhr, nach 3'Z-stündigem Marsche, langten
wir bei den Hütten der Fürstenalp an.

Hier hat die eidg. Samenkonlrollstation in Zürich im Jahre 1884 einen

alpinen Versuchsgarten angelegt, der schon durch mehrere Jahre das Material
für interessante und wertvolle Versuche und Beobachtungen abgibt. Der Garten
hat einen Flächeninhalt von 30 Aren und zerfällt in 3 Abteilungen. Zwei,
die unterste und die oberste, enthalten Grasmischungen, die mittlere dagegen
einzelne Pflanzen. Die Wiesenanlagen sollen zeigen, wie man das schon seit
Jahrhunderten in der Nähe von Sennhütten ausgeschichtete Düngerkapital zu
nützlichen Zwecken verwenden kann. Das mittlere Stück ist in Beete ein-
geteilt. Eine bedeutende Anzahl von Futterpflanzen und Alpengewächsen er-
möglichen hier das Studium derselben. Auch hat man hier Pflanzen der Ebene

angebaut, um ihr Verhalten in alpiner Höhe zu untersuchen. Fast den ganzen
Sommer über ist ein Gärtner hier oben und zeitweise auch ein Assistent oder
der Direktor des Gartens und beschäftigen sich mit der Instandhaltung der
Versuchsstation und Aufzeichnung der Resultate.

Die Alp besteht aus „Unter-" und „Obersäß" mit je 3 Hütten. In der
Sennhütte des „Untersaß" find zwei Räume eingerichtet für das Personal der
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©amenfontrottftation. ©er eine bient alë 2Irbeit§raum unb enthält gugteid) bie

nötigen ©inridjtungen gum tod)en, ber anbete ift ein ©d)tafraum mit nier

primitiven Letten, „©djrägen" geljeifjen.

«Bon bem ©ctrtner unb bem ©enn freunblid) beraittt'ommt, liefen mit un§

fogleid) t)än§IicE) niebet unb ftarïten und an 9Md) unb aButterbrot. ©ami ging'§

an§ 3lu§paden ber mitgenommenen fperrtid)!eiten, meiere fdjön in 9veit) unb

©lieb in ben haften aufgeteilt rourben. ütadjbem and) bie§ gefcf)et)en, jagen

mir mit bem ©enn Sffiotf, bem tu()er tart £>o^ unb bem „Stagger" (tufjem

bub) SBenbelin jpoi) nod) türge £eit oor ber jpütte unb beraunberten bie t>err=

lidje 2tbenblanbfd)aft. ©egen ©ubroeften roeiter anfteigenb, betjnen fid) bie

Reiben ber gürftenatp bi§ über ben „© d) ängtigrat" au§, tjinter bem auf

einer jpötje uon 1970 m über SJteer ba§ „Db erf äff", ba§ gu jener 3eit nod)

unbemotjnt mar, liegt. QenfeitS be§ ©rimmifertobeld ergebt fid), uon roitben

©d)Iud)ten burdjgogen, ber g a utenberg „ein ©teingeftett ofjn' atleâ ©ra§
unb 9Jtoo§". ©ine

T i-v berviidje ,f-crnftd)t

geigt fid) gegen SGße-

Sluf bem ffleje pm $eafet8to))f
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Samenkontrollstation. Der eine dient als Arbeitsraum und enthält zugleich die

nötigen Einrichtungen zum Kochen, der andere ist ein Schlafraum mit vier

primitiven Betten, „Schrägen" geheißen.

Von dem Gärtner und dem Senn freundlich bewillkommt, ließen wir uns

sogleich häuslich nieder und stärkten uns an Milch und Butterbrot. Dann ging's

ans Auspacken der mitgenommenen Herrlichkeiten, welche schön in Reih und

Glied in den Kasten aufgestellt wurden. Nachdem auch dies geschehen, saßen

wir mit dem Senn Wolf, dem Küher Karl Hotz und dem „Blatzger" (Küher-

bub) Wendelin Hotz noch kurze Zeit vor der Hütte und bewunderten die Herr-

liche Abendlandschaft. Gegen Südwesten weiter ansteigend, dehnen sich die

Weiden der Fürstenalp bis über den „S ch änzligrat" aus, hinter dem auf

einer Höhe von 1970 m über Meer das „Ob er s äß", das zu jener Zeit noch

unbewohnt war, liegt. Jenseits des Trimmisertobels erhebt sich, von wilden

Schluchten durchzogen, der Faulend erg „ein Steingestell ohn' alles Gras
und Moos". Eine

si herrliche Fernsicht

zeigt sich gegen We-

' ^ ^

^

^^

ì Z

^

Auf dem Wege zum Teufelsiopf
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1528 bttS in
„Oberfäß" ber giiiftenalb

her vccuie

non £rimmiS im iftljeintal gelegene ®ut „SÜtolinäoa" unb bie bapgeljörige

3llp „.Qam'ufd)". ®a bie Sifd)öfe non ®l)ur unter griebricl) I. ben dürften»

titet erhielten, fo benannte ba§ Soll bie Up .gamufcf) bie „$ür ftenalp",
unb biefer Starne ift il)r geblieben, obwofjl ber Söifdjof non ©l)ur 1806 ben

gürftentitel nerlor.

2öüf)renb Iber ©ärtner un§ biefen Vortrag über bie ©efd)id)te ber

gürftenalp t)ielt, tjatte bie ©onne iljren SlageSlauf nollenbet, langfam ïlommen

bie ©chatten ber 9tad)t an ben glanfen ber umliegenben Serge Ijinauf unb

fjüllte einen nacf) bem anbern in ilfr lüf)le§, graues ©djlafgewanb. @§ rourbe

füll im £al unb auf ber £öi)e; ber «ßfiff ber Solomotioe oerftummte; bie

tüf)e legten fid) uergnüglid) iauenb nieber. 9tad) unb nad) waren bie Raulen

Serge ganj in ©d)atten gefüllt, nur bie ©djneegipfel ber Sergriefen leud)teten

nod) mann im SDBieberfdjeine be§ auSglimmenben 2lb enbrotS in ben flammen»

ben ißrad)tfarben be§ SllpengtüljenS.

Um 972 Ufjr fudjten mir unfer Sager auf. 2)iefe§ befanb fid) im nalje»

gelegenen tutjftaU, geroöljnlid) „Hôtel Suisse" genannt, in ©eftalt eines £eu»

bobenS. fjn' bunfler 2Rad)t, mit einer großen ©tallaterne bewaffnet, machten

wir un§ auf ben SBeg, an einigen Slinbern oorüber, bie unS in liebenS»

würbiger Sßeife ifjr „®ut 9tad)t" entgegenbrüllten. On turner £eit befanben

wir un§ bei bem Sodje, ba§ in unfern „@d)laffaIon" führte, unb balb waren

aud) bie Seine beS legten barin oerfdptmnben. 3tun galt e§ für jeben, fid)

einen günftigen ^tat) jur 9tuf)e p fudjen. ®er niebere Staum, wir waren

bireft unter bem ®ad)e, entbehrte jeglid)er Seftuljlung unb Sepolfterung, nid)t

einmal SBolIbecfen waren uortianben. ®od) £>eu war in genügenber SJtenge

ba, fobaf? wir nid)t p frieren brauchten. Salb oerfünbigte ein allgemeines

©efnifter, baff jeber eifrig bamit befd)äftigt fei, fid) ein möglid)ft tiefeg Sod)
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1328 das ìn
^Ohersiiß" der Fiirstenalp

der Nähe

von Trimmis im Rheiutal gelegene Gut „Molinäva" und die dazugehörige

Alp „Zam'usch". Da die Bischöfe von Chur unter Friedrich I> den Fürsten-

titel erhielten, so benannte das Volk die Alp Zamusch die „Für st en a lp",
und dieser Name ist ihr geblieben, obwohl der Bischof von Chur 1806 den

Fürstentitel verlor.

Während sder Gärtner uns diesen Vortrag über die Geschichte der

Fürstenalp hielt, hatte die Sonne ihren Tageslauf vollendet, langsam klommen

die Schatten der Nacht an den Flanken der umliegenden Berge hinauf und

hüllte einen nach dem andern in ihr kühles, graues Schlafgewand. Es wurde

still im Tal und auf der Höhe; der Pfiff der Lokomotive verstummte; die

Kühe legten sich vergnüglich kauend nieder. Nach und nach waren die Faulen

Berge ganz in Schatten gehüllt, nur die Schneegipfel der Bergriesen leuchteten

noch warm im Wiederscheine des ausglimmenden Abendrots in den flammen-

den Prachtfarben des Alpenglühens.
Um 9'/- Uhr suchten wir unser Lager auf. Dieses befand sich im nahe-

gelegenen Kuhstall, gewöhnlich ,,UàI Suisse" genannt, in Gestalt eines Heu-

bodens. In dunkler Nacht, mit einer großen Stallaterne bewaffnet, machten

wir uns auf den Weg, an einigen Rindern vorüber, die uns in liebens-

würdiger Weise ihr „Gut Nacht" entgegenbrüllten. In kurzer Zeit befanden

wir uns bei dem Loche, das in unsern „Schlafsalon" führte, und bald waren

auch die Beine des letzten darin verschwunden. Nun galt es für jeden, sich

einen günstigen Platz zur Ruhe zu suchen. Der niedere Raum, wir waren

direkt unter dem Dache, entbehrte jeglicher Bestuhlung und Bepolsterung, nicht

einmal Wolldecken waren vorhanden. Doch Heu war in genügender Menge

da, sodaß wir nicht zu frieren brauchten. Bald verkündigte ein allgemeines

Geknister, daß jeder eifrig damit beschäftigt sei, sich ein möglichst tiefes Loch
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in ba§ §eu p graben, in bad man bann fröhlich f)ineinîrocE). fyn lurjer 3eit
oerftummte aud) unfer ©eplauber. Seilt SBagengeraffel, lein pfeifen fiörte bie

Stube, bie ringd um und berrfd)te, nur bad ©ebimmel ber ©loden non einigen
Stinbern unter uttd beroied und, baff ntir nid)t allein jeien. ®urd) bie l)anb=

breiten Stilen bed ®ad)ed |cl)intmerten bie ©terne, aud) fie fanbtett uns ihren
Staditgrufj p. ißtot$Iid| fniftert ed lebhaft in meiner Stäbe, fcljon t)alb im

©d)tafe, fahre ici) auf; acl), ed ift ja nur einer meiner ©djlaffameraben, ber

fiel) auf bie anbere ©eite gebreljt fjat. Sflleë ift tnieber rubig, nur bad regel=

mäffige ©ellingel non gemädjtid) mieberlauenben Süben tönt p un§ berauf
unb fd)läfert und ein. Sirn bim — bint bim — bim.

®ad erfte mad mir am näd)ften SRorgen hörten, mar roieber bad regel=

mäßige Sim=bint unferer ©cblaffameraben im untern ©tod. Seine U()r b<*tte

und gemedt, bie marme ©onne, bie burd) bie SRit^en bed ®ad)ed fcï)ietx, rief
und aud ben fiebern, ©iner nad) bem attbern l'rod) nun mieber bittßttd, um
goilette p mad)en, p unferm Sanoir, bad fid) in $orm eined Srunnentroged
in ©otted freier Statur befanb. Stadlern mir biet eine allfeitige grünblidje
Steinigung norgenommert batten, baebten mir baran, unfern Inurrenben SRagett

p beliebigen. SRild) mar in gettiigenber SRenge p baben, ebenfa frifdje Gutter,
aud) Srob fanb fid) in unferer ©peifelammer, unb balb bampfte eine grofje
©cbüffel SRild) nor und. Stilen fd)medte biefe einfache Soft norpglid), fobaf;
nad) lurjer $eit ber Soben ber SDtilct)fc£)üffel pnt SSorfcîjein lam. Slud) oon
ber Sutter fehlte ein erftaunlid) grofjed ©tüd, ebenfo com Srote. Stun bief?

ed: „2tbroafd)en." .jpeifjed Söaffer^mar balb oorbanben, ebenfo ein alter 9te=

gennteffer, ber nun pm 2lbmafd)tubet begrabiert mürbe, unb rafd) mar aud)

biefe beiße SIrbeit

p aller Aufrieben»
beit glüdlid) notl=

enbet. Db aber bie

gaffen ganj fauber

maren, ift eine am
bere $rage, genug,
baff mir fie für
fauber hielten. Sluf
ber Slip lomnit'd
ja fo genau nid)t
brauf an.

Seim berrlid)=

ften SBetter ntadp
ten mir und bann

unter Rührung bed

©ärtrterd auf ben©ennhiitte auf bev Siicftenatb
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in das Heu zu graben, in das man dann fröhlich hineinkroch. In kurzer Zeit
verstummte auch unser Geplauder. Kein Wagengerassel, kein Pfeifen störte die

Ruhe, die rings um uns herrschte, nur das Gebimmel der Glocken von einigen
Rindern unter uns bewies uns, daß wir nicht allein seien. Durch die Hand-

breiten Ritzen des Daches schimmerten die Sterne, auch sie sandten uns ihren
Nachtgruß zu. Plötzlich knistert es lebhaft in meiner Nähe, schon halb im

Schlafe, fahre ich auf; ach, es ist ja nur einer meiner Schlafkameraden, der

sich auf die andere Seite gedreht hat. Alles ist wieder ruhig, nur das regel-
mässige Geklingel von gemächlich wiederkauenden Kühen tönt zu uns herauf
und schläfert uns ein. Bim bim — bim bim — bim.

Das erste was wir am nächsten Morgen hörten, war wieder das regel-
mäßige Bim-bim unserer Schlafkameraden im untern Stock. Keine Uhr hatte
uns geweckt, die warme Sonne, die durch die Ritzen des Daches schien, rief
uns aus den Federn. Einer nach dem andern kroch nun wieder hinaus, um
Toilette zu machen, zu unserm Lavoir, das sich in Form eines Brunnentroges
in Gottes freier Natur befand. Nachdem wir hier eine allseitige gründliche
Reinigung vorgenommen hatten, dachten wir daran, unsern knurrenden Magen
zu befriedigen. Milch war in genügender Menge zu haben, ebenso frische Butter,
auch Brod fand sich in unserer Speisekammer, und bald dampfte eine große
Schüssel Milch vor uns. Allen schmeckte diese einfache Kost vorzüglich, sodaß

nach kurzer Zeit der Boden der Milchschüsfel zum Vorschein kam. Auch von
der Butter fehlte ein erstaunlich großes Stück, ebenso vom Brote. Nun hieß
es: „Abwäschen." Heißes Wasser..war bald vorhanden, ebenso ein alter Re-

genmesfer, der nun zum Abwaschkübel degradiert wurde, und rasch war auch

diese heikle Arbeit

zu aller Zufrieden-
heit glücklich voll-
endet. Ob aber die

Tassen ganz sauber

waren, ist eine an-
dere Frage, genug,
daß wir sie für
sauberhielten. Auf
der Alp kommt's

ja so genau nicht

drauf an.
Beim herrlich-

sten Wetter mach-

ten wir uns dann

unter Führung des

Gärtners auf denSennhütte auf der Fürstenalp



— 15 —

Sffieg, bem |) od) roan g p. 2ln
einer [teilen fpalbe Kommen mir
aufroärts», ben Rauten Sergen
p. iftad) einer ©tunbe anftrero

genben 9Rarfd)e§ mar bie fpöbe er=

reicht unb oon tjier au§ [atjen mir

unfer 3iel, ben fp o et) m a n g in
roeiter gerne nor un§. lieber @e=

rölltjalben unb ©dpeefelber ging'ë

oorroärt§, bi§ auf ben iftüden ber

Raulen Serge, fpier i)ie§ e§:

„2Iufgepafft, ber ©rat beginnt."
©iner hinter bem anbern mar[ci)ier=

ten mir nun oorroärt§, balb auf
naetten gelfen, batb auf glattem,

fctjtüpfrigem Sebmboben, p beiben

©eiten fet) aurige S£iefe. StufmerK

fam muffte jeber auf feinen ©djritt
adjten, benn ein Keiner gebltritt unb

er märe unrettbar nerloren geroefen.

3mei nolle ©tunben bauerte biefer

SJlarfd), bi§ mir enblicl) nor einem mächtigen getêfegel, bem $eufel§ topfe
(fie£)e Silb ©eite 12), unferem norläufigen 3iele, anlangten. 3tid)t umfonft

fütjrt ber ©ipfel biefen fftamen, benn faft fen£rect)t gleicE) einem verfallenen

alten ©itrm, fteigt er empor, liefen p erKimmen, fd)ien un§ faft unmög=

lid), bod) muffte e§ gefd)el)en, benn auf bem fdptalen ©rate tonnten mir

nicf)t p SRittag fpeifen, alfo l)iep e§ : „Sorroärt§ !" Sangfam, ©cfjritt für
Schritt, Kommen mir bie [teile SBanb empor, ©erabe unter un§ fcl)längett

ein fleiner Sergbad) feinen ©ilberfaben burd) ein fanft abfallenbe§ fpod)-

täldjen, um fiel) in meiter gerne mit ber Sanbquart p nereinigen. ©in

5tranj oon febroarjen, bicljt beroalbeten fpöben umgibt uns, fonnoerbrannte

Dörfer fdjmiegen fid) an ^erraffen unb falben. SBafferfälle ftürjen p £al,
unb Sergbädje roäljen itjre Haren gluten baf)in, leife murmelnb. ©anj au§

ber gerne rointen un§ bie mäd)tigen ©ngabinerriefen ibren ftummen ©ruf) p.
tül)n ergeben fie ifjre ftoljen ^äupter bi§ bnd) bie Stödten hinein, unb in

rounberbar fcljöner SBeife ftedjen ihre oergletfdjerten ©tirnen oon bem tiefen Stau
be§ ©ngabinert)immet§ ab. ©leid) einem bunteln ©eraanbe liegen fonft auf if)ren

Rängen fchroarje Mannen unb Slroenroälber. Äeitt Saut läfft fid) hören. ^eiu Sa=

fdjeln ber Säume, tein Sogeigefang ftört bie feierliche fRube ; nur ab unb 51t tönt
ein bumpfeê @d)o oon einem herabfallenben ©tein f)ei'riif)renb, ba§ 3engni§

oon ber Sergänglictd'eit ber Serge, ©in 3lbler giefjt feine majeftätifctien Greife

bod) in ber reinen Suft. 9tod) einmal blidten mir pnüct, hinunter in bie
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Weg, dem H schwang zu. An
einer steilen Halde klommen wir
aufwärts, den Faulen Bergen
zu. Nach einer Stunde anstren-

genden Marsches war die Höhe er-

reicht und von hier aus sahen wir
unser Ziel, den H och wan g in
weiter Ferne vor uns. Ueber Ge-

röllhalden und Schneefelder ging's

vorwärts, bis aus den Rücken der

Faulen Berge. Hier hieß es:

„Ausgepaßt, der Grat beginnt."
Einer hinter dem andern marschier-

ten wir nun vorwärts, bald aus

nackten Felsen, bald auf glattem,

schlüpfrigem Lehmboden, zu beiden

Seiten schaurige Tiefe. Aufmerk-

sam mußte jeder auf seinen Schritt
achten, denn ein kleiner Fehltritt und

er wäre unrettbar verloren gewesen.

Zwei volle Stunden dauerte dieser

Marsch, bis wir endlich vor einem mächtigen Felskegel, dem Teuselskopse
(siehe Bild Seite 12), unserem vorläufigen Ziele, anlangten. Nicht umsonst

führt der Gipfel diesen Namen, denn fast senkrecht gleich einem zerfallenen

alten Turm, steigt er empor. Diesen zu erklimmen, schien uns fast unmög-

lich, doch mußte es geschehen, denn auf dem schmalen Grate konnten wir
nicht zu Mittag speisen, also hieß es: „Vorwärts!" Langsam, Schritt für
Schritt, klommen wir die steile Wand empor. Gerade unter uns schlängelt

ein kleiner Bergbach seinen Silberfaden durch ein sanft abfallendes Hoch-

tälchen, um sich in weiter Ferne mit der Landquart zu vereinigen. Ein

Kranz von schwarzen, dicht bewaldeten Höhen umgibt uns, sonnverbrannte

Dörfer schmiegen sich an Terrassen und Halden. Wasserfälle stürzen zu Tal,
und Bergbäche wälzen ihre klaren Fluten dahin, leise murmelnd. Ganz aus

der Ferne winken uns die mächtigen Engadinerriesen ihren stummen Gruß zu.

Kühn erheben sie ihre stolzen Häupter bis hoch in die Wolken hinein, und in

wunderbar schöner Weise stechen ihre vergletscherten Stirnen von dem tiefen Blau
des Engadinerhimmels ab. Gleich einem dunkeln Gewände liegen sonst auf ihren

Hängen schwarze Tannen und Arvenwälder. Kein Laut läßt sich hören. Kein Ra-

schein der Bäume, kein Vogelgesang stört die feierliche Ruhe; nur ab und zu tönt
ein dumpfes Echo von einem herabfallenden Stein herrührend, das Zeugnis

von der Vergänglichkeit der Berge. Ein Adler zieht seine majestätischen Kreise

hoch in der reinen Luft. Noch einmal blickten wir zurück, hinunter in die
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fdjaurige Stefe itrtb Heiterten bann norfid)tig ben ftexïen Sieget f)inab. 93atb

roar and) bied überfianben, unb eine furze, müf)etofe SBanberung brachte und
and ©nbjtel unferer Steife, auf ben .fpodfroang.

©o fcfjufen roir und jeben Sag Stbroedjdtung unb neue greuben. 3u-
frteben unb glüc£lic£) in unferem 9tid)tdtun, legten roir und abenbd nieber,
unbeHimmert um ben fotgenben Sag. 2öa§ tgätten roir and) erforgen fatten?
58ir ftanben auf, mann ed und beliebte, machten einen Spaziergang in bie

t)errlitf)e 9tatur, famen zum SRittageffen, bad roir und natürtict) immer fetbft
bereiteten, benn $öd)e gab'd tjier oben feine, ftreiften bann roieber umfier ober
legten und in§ ©rad angefidjtd ber fern f)erüberfcf)immernben Scfjneeberge,
fochten zu 91ad)t unb fegten und bann fdjtafen. Sied roar unfere ganze Saged=
arüett, bie und jebod), fo eintönig fie fdjeinen mag, in f)of)em ©rabe befriebigtc.

(Sibgenoffiîcfjeâ 2?erfud)3felb auf ber ftitrftenaïb

Sie Umgebung ber $mrftenatp tft fefjr reid) an intereffanten unb fcf)önen

Spaziergängen. Stuf bem SBege über bad Dberfäfj getaugt man burd) ein

ftettenroeife fumpfiged fpocfitälcfjen, bad erft fanft, bann fteit bergan fteigt, auf
bad 5urftid, einen z^ifcfien SJtontatin unb Çautenberg gelegenen 33ergfattet.
Sine rounberbare $ernfid)t tut fid) t)ier ben Stugen bed Söanbererd auf. Stfjroff
anfteigenbe gHdroänbe, roitb gezacfte ^örner unb fd)tanfe, fegetförmige Spitzen
umgeben bad tadjenbe S3itb bed 9U)eintatd, aud beffen fpintergrunbe bie genfter
bed SUofterd Siffentid leuchten. Stud roeiter Çertte gruben bie fcfjneeigen Çirnen
ber S3ernina= unb Sitnrettagruppe. Sdjarf tjebt fid) ber roeifje ©arfoptjag
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schaurige Tiefe und kletterten dann vorsichtig den steilen Kegel hinab. Bald
war auch dies überstanden, und eine kurze, mühelose Wanderung brachte uns
ans Endziel unserer Reise, aus den Hochwang.

So schufen wir uns jeden Tag Abwechslung und neue Freuden. Zu-
frieden und glücklich in unserem Nichtstun, legten wir uns abends nieder,
unbekümmert um den folgenden Tag. Was hätten wir auch ersorgen sollen?
Wir standen auf, wann es uns beliebte, machten einen Spaziergang in die

herrliche Natur, kamen zum Mittagessen, das wir uns natürlich immer selbst
bereiteten, denn Köche gab's hier oben keine, streiften dann wieder umher oder
legten uns ins Gras angesichts der fern herüberschimmernd eu Schneeberge,
kochten zu Nacht und legten uns dann schlafen. Dies war unsere ganze Tages-
arven, die uns jedoch, so eintönig sie scheinen mag, in hohem Grade befriedigte.

Eidgenössisches Versuchsfeld auf der Fürstenalp

Die Umgebung der Fürstenalp ist sehr reich an interessanten und schönen

Spaziergängen. Auf dem Wege über das Obersäß gelangt man durch ein

stellenweise sumpfiges Hochtälchen, das erst sanft, dann steil bergan steigt, auf
das Furklis, einen zwischen Montalin und Faulenberg gelegenen Bergfattel.
Eine wunderbare Fernsicht tut sich hier den Augen des Wanderers auf. Schroff
ansteigende Felswände, wild gezackte Hörner und schlanke, kegelförmige Spitzen
umgeben das lachende Bild des Rheintals, aus dessen Hintergrunde die Fenster
des Klosters Disfentis leuchten. Aus weiter Ferne grüßen die schneeigen Firnen
der Bernina- und Silvrettagruppe. Scharf hebt sich der weiße Sarkophag
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be§ ©öbi non bem Mauert Gimmel ab. lieber fd)Iüpfrige SMatten hinunter

gelangt matt ttott titer nad) bett ©örfern ©atfreifen, (Saftet uttb Sangtnieë.

©in roeiterer 21u§ftug§punît ift ber „©Eplfimmet", eine £;oct) oben an

ben Raulen 33er=

gen gelegene t)ori=

pntate SJtatte, nur
fümmertid) mit

furent ©ra§ be=

road)fen. £>ier, rao

ba§ Sßief) nid)tt)in=
aufgetrieben tner=

ben tarnt, ift bas

Meid) ber ©ctjafe,
bie fid) meiften§ in

jiemtid) großer 2tn=

pt)t auf ber2Itpbe=

finben. ©inefdpne,
bod) etioaeS mütje
ooUe ©our gemährt
ber ©tretapaff.
lieber ben f?od)= ©rfjuïfjauS itt ©apün, jirïa 1950 9fteter über Weer

mattg, Hunte! unb

9Jîattti§fiorn gelangt man, immer auf bem ©rate manbernb, in einigen ©tunben

nad) Sangmieê im ©djanftgg. Stuf einem intereffant angelegten SBege getjt'â

non tjier teits> burd) prächtige ©annentoalbungen, teitê über grüne StBeiben, ber

fpôlfe be§ ©tretapaffeê p. 29alb gelangt man in ba§ Heine, freunbtidje ®orf=

djett ©ggen, gteid) barauf nad) ©apttn. Stuf einem ber roenigen f)äu§d)en

finb bie SBorte ,,©d)utt)au§ ber ©emeinben ©apün unb ©ggen" eingefdjrieben.

@§ ift bie§ nur ein Heine§, t)öt§erne§ fpäuSctjen, mot)! ba§ originetïfte ©d)ut=

t)au§, ba§ man fid) benfen tann. Stuf einem mütjetofen 2Beg, ber überbie§

nod) überaE mit roten tßfeiten unb Hreujen be§ 2ttpenttub§ getemgeidpet ift,
getangt ber SBanberer non tjier in furjer $eit auf bie tßaf)t)öt)e be§ ©treta,

non too er eine rounberbare 2tu§fid)t auf bie ©ngabiner ©eett geniefit.

23alb, nur p batb nannten biefe fdjönen ©age ein ©nbe, unb e§ galt
2tbfd)ieb p netjmen non ber gürftenatp, 2Ibfd)ieb non ben 33ergett, non aüent,

roa§ un§ lieb unb teuer getnorben tnar. ©in turner SJlarfct) brad)te utt§ tnieber

nad) ©rimmi§ ; ba§ Heine, gemüttid)e ©aftt)au§ bot uns? nod) @etegent)eit p
einer ©tärtung für bie beoorftefjenbe ©ifenbatmfat)rt nad) |taufe.

1?

des Tödi von dem blauen Himmel ab. Ueber schlüpfrige Matten hinunter

gelangt man von hier nach den Dörfern Calfreisen, Castel und Langwies.

Ein weiterer Ausflugspunkt ist der „Gllzi Himmel", eine hoch oben an

den Faulen Ber-

gen gelegene hori-
zontale Matte, nur

kümmerlich mit

kurzein Gras be-

wachsen. Hier, wo
das Vieh nicht hin-
aufgetrieben wer-
den kann, ist das

Reich der Schafe,
die sich meistens in

ziemlich großer An-
zahl auf der Alp be-

finden. Eineschöne,

doch etwas mühe

volle Tour gewährt
der Strelapaß.

Schulhaus in Sapün, zirka 1950 Meter über Meer

wang, Kunkel und

Mattlishorn gelangt man, immer auf dem Grate wandernd, in einigen Stunden

nach Langwies im Schanfigg. Auf einem interessant angelegten Wege geht's

von hier teils durch prächtige Tannenwaldungen, teils über grüne Weiden, der

Höhe des Strelapaffes zu. Bald gelangt man in das kleine, freundliche Dörf-
chen Eggen, gleich darauf nach Sapün. Auf einem der wenigen Häuschen

sind die Worte „Schulhaus der Gemeinden Sapün und Eggen" eingeschrieben.

Es ist dies nur ein kleines, hölzernes Häuschen, wohl das originellste Schul-

Haus, das man sich denken kann. Auf einem mühelosen Weg, der überdies

noch überall mit roten Pfeilen und Kreuzen des Alpenklubs gekennzeichnet ist,

gelangt der Wanderer von hier in kurzer Zeit auf die Paßhöhe des Strela,
von wo er eine wunderbare Aussicht auf die Engadiner Seen genießt.

Bald, nur zu bald nahmen diese schönen Tage ein Ende, und es galt
Abschied zu nehmen von der Fürstenalp, Abschied von den Bergen, von allem,

was uns lieb und teuer geworden war. Ein kurzer Marsch brachte uns wieder

nach Trimmis; das kleine, gemütliche Gasthaus bot uns noch Gelegenheit zu

einer Stärkung für die bevorstehende Eisenbahnfahrt nach Hause.
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